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So hat man deshalb gern Kesselhaus mit Koch- und Waschküche

zu einer Gebäudeg'ruppe vereinigt und. womöglich um einen

größeren Hof herum angeordnet, der in seiner Abgeschlossenheit

zum Wirtschaftshof ganz besonders gut geeignet ist.

C. Grundstückswahl und Lageplangestaltung.

I. Grundstückswahl.

Bevor der Architekt mit der Entwurfsbearbeitung eines Kran-

kenhauses beginnen kann, muß schon eine sehr Wichtige und auch

schwierige Aufgabe gelöst sein: es muß bereits ein geeignetes

Grundstück gefunden sein.

Aber auch schon bei der Lösung dieser Aufgabe haben Arzt

und Techniker als die hauptsächlichsten Sachverständigen in

gemeinsamer Arbeit mitzuwirken, und die Hinzuziehung weiterer

besonderer Sachverständiger, namentlich Erd— und Wasserkun—

diger, in Anregung zu bringen, sobald das irgendwie erforderlich

erscheint. Eine Versäumnis in dieser Beziehung kann leicht die

Folge haben, daß ein Grundstück erworben wird, welches sich

nachträglich als durchaus ungeeignet herausstellt. Es erscheint

deshalb wichtig, alle Gesichtspunkte kurz zu besprechen, die bei
der Auswahl des Grundstückes zu beachten sind.

1. Verkehrslage.

Die Lage eines Krankenhausgrundstückes zum Verkehr muß

die denkbar günstigste sein, und zwar zunächst zum Besten der

Kranken selbst. Wenn auch bei dem heute ganz anders entwickel-

ten Schnellverkehr größere Entfernungen keine solche Rolle mehr

spielen wie früher, so steht demgegenüber doch die Tatsache,

daß es bei manchen Krankheitsfällen auf Minuten ankommt, daß

es mit einer Operation zu spät ist, wenn infolge einer nur etwas

längeren Fahrtdauer kostbare Augenblicke verlorengehen. Der

Umstand, daß auch die Angehörigen Wert darauf legen müssen,

ihre Kranken bequem aufsuchen zu können, kommt natürlich

erst in zweiter Linie, ist aber doch auch nicht ganz außer acht zu

lassen.

Ich kann deshalb dem Gutachterausschuß nicht ganz bei—

stimmen, wenn er in seinen Richtlinien den Grundsatz aufstellt,

„Neubauten von Krankenanstalten sollen — wenn nicht besondere

Verhältnisse Abweichungen begründen _ nicht im Innern von

Städten oder Ortschaften, sondern in Außenbezirken erfolgen".
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Ist auch ohne weiteres zugegeben, daß die gesundheitlichen

Verhältnisse im allgemeinen in den Außenbezirken besser sind,

so kommen doch auch heute noch sehr viele Fälle vor, wo sich im

Innern der Stadt Grundstücke finden, die an Größe und gesund-

heitlichen Verhältnissen nichts zu wünschen übrig lassen. Es sei

nur an das erst 1922 bezogene große Krankenhaus in Mannheim

erinnert, dessen Lage am Neckar und mitten in einem alten Park

Abb. 215. Verteilung der Kreiskrankenhäuser im Kreise Teltow von 1922.

wohl kaum durch ein anderes weiter außerhalb gelegenes Grund-

stück hätte übertroffen werden können, bei der man aber doch

noch nicht von einem Außenbezirk reden kann. Auch der sehr

durchgreifende Neu- und Erweiterungsbau des alten Berliner

Krankenhauses am Friedrichshain oder der vollständige Erneue-

rungsbau der alten Charité in Berlin würde als ein schwerer Fehler

angesehen werden müssen, wenn der Innenteil der Städte als ge—

sundheitswidrig von vornherein ausgeschaltet werden müßte.

Noch mehr ist das bei mittleren und kleineren Städten der Fall.

Man sollte deshalb doch wohl lieber zunächst eine für die Kranken

und Angehörigen möglichst leicht erreichbare Lage als das Er-

strebenswerteste hinstellen, und. erst für den Fall, daß solche Grund-

stücke nicht zu haben sind, das Augenmerk auf solche Grundstücke

in Außenbezirken richten, die vielleicht durch bessere gesund-
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heitliche Verhältnisse die Mängel der größeren Entfernung einiger-

maßen wettmachen.

Die weitestgehende Rücksicht auf die Kranken sollte bei den

ersten Entschließungen auch zu der Überlegung führen, ob nicht

für ein größeres Versorgungsgebiet mehrere Krankenhäuser an

verschiedenen Stellen den Zweck besser erfüllen, selbst auf die

Gefahr hin, daß die Bau- und Betriebskosten dann teurer werden.

Das Vorgehen des Kreises Teltow dürfte in dieser Beziehung auch

heute noch vorbildlich sein, der vor seiner Verkleinerung durch

Ausgemeindung großer Teile des Kreises nach Berlin hin vier

größere und vier kleinere Krankenhäuser derart auf das ganze Ver-

sorgungsgebiet verteilt hatte, daß von jeder Bahnlinie eines leicht

erreichbar war.

Der Gutachterausschuß, der mit seinen Richtlinien hauptsäch-

lich die Verhältnisse größerer Städte in Betracht zieht, legt ganz

besonderes Gewicht auf das Vorhandensein günstiger Straßenbahn-

verbindung. Diese sind allerdings namentlich für die Lage in Außen-

bezirken unerläßlich, aber es ist ihm auch weiter beizupflichten,

wenn er auf den Vorteil von Eisenbahnanschlüssen besonders auf—

merksam macht. Unter Umständen kann auch schon ein guter

Wasseranschluß genügen, der nicht nur für den Bau durch billiges

Heranschaffen von Baustoffen, sondern auch dauernd für die Brenn-

stoffbeschaffung von großem Wert ist.

Zu einer günstigen Verkehrslage gehört es auch, wenn die Ver-

sorgungsnetze für Gas, Kraft, Wasser und namentlich für die Ab-

wässer ohne weiteres ausgenutzt werden können. Neuerdings

kann es sich noch von ganz besonderem Vorteil erweisen, wenn ein

Anschluß an ein Stadtheizwerk möglich ist. Infolge Ersparnis

eines besonderen Kesselhauses werden nicht nur trotz der Fern—

leitungsrohre die Baukosten möglicherweise niedriger, sondern auch

die Betriebskosten müssen sich bei einer günstigen Anlage geringer

belaufen. Vgl. dazu auch die Bemerkungen bei BIII.

2. Grundstücksgröße.

Von. größter Bedeutung ist die Größe des Grundstücks, zumal

diese weit über landläufige Abmessungen hinausgeht, so daß meist

der Erwerb mehrerer Grundstücke erforderlich ist. Man muß sich

also unbedingt von vornherein über die erforderliche Größe völlig

klar werden. Sie hängt einmal von der Anzahl der zur Zeit und

auch in Zukunft nötigen Krankenbetten ab, über deren Ermittlung

oben unter AI, 1 schon die Unterlagen gegeben sind. Hier bedarf

es also nur noch der Erörterung, wieviel Grundstücksfläche für

jedes Bett zu rechnen ist.


